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Die schon seit Monaten andauernde französische
Kabinetskrisis hat zur Demission des gesain -
ten Ministeriums geführt. Briand , der dazu erko-
ren war , als Ministerpräsident seinem Lande den end-
gültigen Sieg und glorreichen Frieden zu bringen , hat
abtreten müssen . Er hat dies nicht freiwillig und erst
nach langem Zögern getan . Eigentlich hätte er schon
demissionieren müssen , als ihm in der Kammer nur
noch eine Zusallsmohrheit von ein mar Stimmen zur
Verfügung stand , während sich die Hervorragendsten
Politiker Frankreichs, zum Teil seine sonstigen Anhän¬
ger. auf die Seite der immer stärker anwachsenden Oppo¬
sition schlugen. Auch als der Kriegsminister Lyautey
zurücktrat, meinte Briand , auf seinem Posten beharren
zu sollen . Lyautey war gegangen, weil er selbstherrlich ,
ohne Rücksicht auf das Parlament regieren wollte , und
die Deputierten ihm die Gefolgschaft verweigerten , als
er unter Hinweis auf die Pflicht militärischer Verschwie -
genheit ihnen Auskünfte über das Flugwesen vorent -
hielt . Sie faßten diese Haltung ganz richtig dahin auf ,
daß der Kriegsminister zu ihrer Verschwiegenheit kein
Vertrauen habe. Hatte Lyautey vom militärischen Stand -
Punkt Recht , so die Deputierten von ihrem Parlament «-
rischen Standpunkt aus . Wahrscheinlich machte dem
Kriegsminister sein Amt aber überhaupt keine Freude
mehr. Und o verlieh er seiner Auffassung einen besonders
schroffen Ausdruck, der ein Einlenken so gut wie aus -
schloß. Er ist dann kaltblütig von seinem Amt geschie-
den . DaS französische Heer verlor damit seinen Höchst-
kommandierenden, da der Kriegsminister entgegen dem
früheren Brauch die Operationen selbst leitete . Briand
faßte alle diese Vorgänge mit benewenswertem Qptimis -
mus auf und erblickte in dem Abgang der bedeutendsten
Persönlichkeit seines Kabinetts durchaus keinen Anlaß ,
die Schwäche der Stellung des Gesamtkabinetts nachzn -
prüfen , obwohl ihm die Opposition sehr unverblümt den
Rücktritt nahelegte. Er gedachte die Opposition zu be-
schwichtigen. indem er einigen ihrer Führer Stellen im
Kabinett anbot . Natürlich lehnten es diese ab, Lücken-
büßer zu sein und fiir Briand die Kastanien aus dem
Feuer zu holen. Sodann versuchte er . einen neuen
Kriegsminister zu finden. Und zwar wandte er sich da-
bei an Zivilpersonen , offenbar weil er glaubte , diese
würden fügsamer sein , wie ein alter , unter den Waffen
ergrauter General . Aber man lehnte ab . So bleib ihm
denn nichts anderes übrig , als die Demission des Ge -
samtministeriums einzureichen. Sie wurde angenom -
wen , und der bisherige Finanzminister R i b o t erhielt ,
nachdem Deschanel abgelehnt hatte , vom Präsidenten
Poincare den Auftrag , das neue Kabinett , das Kabinett
»der patriotischen Einigkeit" zu bilden . Ribot sagte nach
kurzem überlegen zu . Die Namen seiner Mitarbeiter
werden wohl bald bekannt gegeben werden können. Mög¬
lich ist ja auch daß er ein arbeitsfähiges Kabinett nicht
zustande bringt . Besonders schwer wird es für ihn sein,
einen geeigneten Mann für den Posten des Kriegsmini -
sters zu finden. —

Aus Rußland gelangen jetzt immer mehr Nachrich-
ten zu uns , die unsere Ansicht bestätigen, daß die Re¬
volution durchaus nicht aus dem einmütigen Willen des
ganzen Volkes geboren wurde . Wir können heute , wenn
wir von den Gleichgültigen absehen , drei politische Grup -
Pen innerhalb der Bevölkerung feststellen . Die eine
Gruppe umfaßt die Parteien des progressistischen Blocks ,
also die Schichten des wohlhabenden Bürgertums . Ihre
Führer find Miljukow, Gutschkow , Rodzianko. Sie ist die
Urheberin der Revolution . Ihr Ziel ist ein konstitutionell
regiertes Rußland nach britischem Muster , bei dessen Re
gierung sie selbst das Heft in den Händen zu behalten
gtdeniken , während der Zar nur eine dekorative Rolle zu
spielen hat. Da ihre Aichänger am meisten mit dem
Krn >g verdienten und von England nicht bloß der poli¬
tischen Idee nach, sondern auch finanziell abhängig sind,
Wünschen sie die Fortührung des Krieges . Die zweite
Gruppe ist ganz anders geartet, wenn sie auch, von
Gern Gefühl der gleichen Gegnerschaft beseelt, zurzeit noch
Mit der ersten zusammengeht . Sie umfaßt die proleta-
rischen Massen, die Arbeiter . Ihr Ziel ist ein soz^ listisch-

republikanisches; ihre Wünsche sind nicht auf den Krieg,
fordern auf den Frieden gerichtet. Beide Gruppen sind
Feinde der dritten Gruppe , der zaristischen Bureaukraten .
Diese wünschen die Aufrechterhaltung der Autokratie des
Zaren , weil sie dabei am besten gedeihen. Da sie sonach
Verteidiger des legitimen Regiments sind und fiir die
Rechte des Zaren eintreten, finden sie in allen denen, die
die historische Stellung des Zarentuins wahren wollen,
gegebene Bundesgenossen.

Nach den neuesten Nachrichten , die aus Rußland kom«
men , sind diese Bundesgenossen vor allem die länd -
liche Bevölkerung und der größte Teil der Ge -
neräle und der Soldaten . Wie man jetzt erfährt , haben
sich aber nicht nur die Bauern , sondern auch die süd-
russischen Städte gegen die Revolution erklärt , und auch
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Sani »—
im asiatischen Rußland macht sich heftiger Widerstand
gegen die Revolution bemerkbar. Was die Generäle
anlangt , so sollen sich die Heerführer Rnßkij , Ewerth
und Britfsifoto fiir den Zaren ausgesprochen haben . Im
übrigen scheint die Hungersnot in den Großstädten kei-
neswegs behoben zu sein . Und wir hören dann auch be-
reits , daß die sozialistischen Elemente mobil
machen , und daß es zu neuen Unruhen, sogar in Peters -
bürg , gekommen ist, ja daß sich bei Petersburg eine neue,
sozialistische Regierung etabliert habe . Innerhalb des
Zwölferausschusses herrscht zudem über die
wichtigste Frage Uneinigkeit. Die Progrefsisten wollen
die angekündigten Neuwahlen fiir die konstituierende
Versammlung , die Rußland von Grund aus neu gestal¬
ten soll, erst im Friede» vornehmen, da sie bezeichnender-
weise der augenblicklichen Lage nicht trauen und befürch-
ten , daß die zarentreuen Elemente die Mehrheit gewin -
nen könnten. Die Radikalen bezw. Sozialisten verlangen
demgegenüber die sofortige Ausschreibung der Wahlen .
Man sieht also , daß das Regiment der neuen Männer
auch nach innen hin auf sehr schwachen Füßen steht.

Umso peinlicher muß es danach wirken, wenn M i l-

jukow als sogenannter Minister des Äußern bereitseine Anweisung an die russischen Vertreter im Aus -
land erläßt . Der ganze Ton dieses Schriftstückes stelltden neuen Männern und ihrer staatsmännischen Befähi-
gung wahrlich kein gutes Zeugnis aus . Schon, daß siedie Revolution als abgeschlossen betrachten und von dem
kläglichen Zusammenbruch des alten Regimes sprechen,
»nacht ihrer Besonnenheit und Weisheit wenig Ehre . Wasdie tatsächlichen Angaben des Dokuments betrifft, so sind
sie ganz offenbar erfunden , um im Ausland den Anscheinzu erwecken , als ob der Zioölferausschuß die Macht wirk-
lich in den Händen hätte. Wie die Armee, d. h . doch vorallein die Frontarmee sich endgültig zu den Dingen stellenwird , kann heute niemand sagen ; Miljukow tut der Wahr-
heit zuwider so. als ob die gesamte Armee hinter ihmstände. Er spricht von einer Durchführung der Umwäl-
zimg, obwohl noch alles im Fluß ist. Wie will er sich
z . B . mit denk Großfürsten NikolajNikolajewitsch
auseinandersetzen , wenn dieser als Generalissimus und
wirklicher Machthaber eine andere Regelung wünschtund ihn selbst , Herrn Miljukow, abtreten heißt? Mitden revolutionären Truppen in Petersburg wird einMann , wie der Großfürst , sehr bald fertig werden. Was
fiir Heldeil diese Trupen sind , beweist die Meldung, siehätten von den Revolutionären verlangt , daß man sie
nicht etwa auf Grund von Verhandlungen mit der Za -
renpartei an die Front schicke ! Wehe den neuen Man -
nern , wenn der Großfürst sich darauf besinnt, daß aucher ein Romanow , daß auch er ein Nachkomme PeterSdes Großen ist . daß auch er ein Zar in der wahren Be¬
deutung dieses Wortes sein könnte . Man kennt die Auf-
fassung und die Absichten des Großfürsten nicht . Fürs
erste scheint es, daß er mit dem Zwölferansschälß Handin Hand gehen will . Aber das eine steht doch fest : er ist
nicht der Mann , mit dem man sich Zumutungen erlauben
darf , wie mit dem Zaren Nikolaus ll . Es gab schoneinmal einen Zaren , der denselben Namen , tok . der ab¬
gedankte Schwächling und der Großfürst führte , und der
mit revolutionslüsternen Männern sehr kurze» Prozeß
zu «lachen wußte , Nikolaus I .

Großfürst Michael , der Bruder des bisherige »
Zaren , ist allerdings nicht aus dem Holze jenes Kaisers
geschnitzt . Er hat sich, wie aus der Anweisung Miljukows
hervorgeht , geradezu als Marionette benutzen lassen. Als
Träger der Zarenwürde mußte er, obwohl er von vorn -
herein auf die höchste Gewalt zu verzichten hatte, den be -
kannten Erlaß an die Bevölkerung richte» , um sie zum
Gehorsam gegen die Nevolutionsregierung aufzufordern .
Nicht mehr , wie einen Tag lang durfte er Zar sein,aber nur , um mit dem Gewicht dieses geheiligten Namens
der Revolution diene» zu können . Natürlich benutzt
Miljukow den Erlaß des Großfürsten Michael nach Kräf -
ten , um den Anschein der Legalität der neuen „Regie-
rung " zu erwecken . Er konstruiert sich die Sache staats¬
rechtlich folgendermaßen zurecht . Sowohl der abgedankte
Zar . wie der neue Eintagszar Michael haben die Revo-
lutiousregierung anerkannt und zum Gehorsam gegen
sie aufgefordert : der neue Zar hat dann sogleich auf seine
Rechte verzichtet, um der „Regierung" freie Hand zu las-
sen. Also ist diese „Regierung "' eine vom Herrscher bo-
rufene , legale . Wird doch auch für sie, und nicht für die
Zarenfamilie in den Kirchen der Hmiptftadt gebetet!

Natürlich glaubt kein ehrlicher Mensch in der Welt
an die Darstellung Miljukows . Mit Gewalt , unter An»
Wendung von Meuterei und Zwang, haben die Revo»
lutionäre dem an Gemütsdepressionen leidenden Zaren
die Herrschaft geraubt und sich skruppellos seines
Bruders bedient , um ihn und seine Würde vor
ihren Wagen zu spannen. Von der ganzen Amvet»
sung Miljukoivs entspricht engentlich nur der Schluß der
Wahrheit . Er betont den Willen der Revolutionsregie »
rung , die internationalen Verpflichtungen, die das alte
Regime übernommen hatte, zu achten und die Beziehun-
gen zu den Alliierten sorgfältig zu Pflegen . Man wird
nun abwarten müssen , wie sich die Botschafter . Gesandten,Konsuln und Agenten des Zaren zu dieser Anweisung
ihres „Vorgesetzten" verhalten. In den nächsten Tag «
muß sich ja ohnehin entscheiden, was aus dem Zaren tum
wird , ob es sich aus eigener Kraft mit Hilfe des Heeres
und der treugebliebenen Bevölkerung behaupten kann,oder ob eS endgültig seine Macht an die Revolution ab»
tritt . A..



nalverbönde und der Mihlen , weiterer Ausbau derSammel - und Ablieferungsstellen für Butter , Eier , Ge-
miise usw. — fanden die Z u st i m m u n g der Versam-weiten . Die nötigen Verordnungen werden auf Grundder Beratungen nunmehr so vorbereitet werden, daß sierechtzeitig vor Beginn der neuen Ernte in Kraft treten .Auch die neben Preisvorschläge des KriegArnäh -
rnngsamtes fanden grundsätzliche Z n st i m m u n g . Die
Beschlüsse des Reichstagsausschusses für VolksernährungWurden der Beratung mit zugrunde gelegt. DessenWunsch nach möglichster Vermeidung einer Verteuerungdes Brotpreises infolge der Erhöhung der Roggen- und
Weizenpreise fand vielfach Zustimmung . Die VerHand-
lungen über diesen Punkt werden fortgesetzt werden. Ge-
gen die von einigen Seiten angeregte etwas höhere Be¬
messung der Preise für Gerste und Schlachtvieh wurdenvon anderen Seiten erhebliche Bedenken erhoben.Der Bundesrat hat nunmehr nach Vorbereitungdurch die zuständigen Ausschüsse die Preis vorlägedes Kriegsernährungsamtes im wesentlichen unverän¬dert angenommen.

Diu ach wird kür den Berliner Bezirk der Preis desNogaenS auf 270 Mark , der Preis des Weizens auf290 Mark für die Tonne erhöht .
'Die bisherigen Preis -unterschiede zwischen dem Osten und Westen bleiben fürdiese Fruchtarten bestehen . Die Hafer - und Gersten -preise werden herabgesetzt und zwar der Preis deSHafers , der im vorigen Jahre 300 bis 360 Mark , imlaufenden Jahre 300 Mark abfallend bis auf 270 Marl betrug ,durchweg auf 270 Mark , der Preis der Gerste , die imvorigen Jahr bis 360 Mark und im laufenden Jahre , vongeringeren Mengen billigerer Futtergerste abgesehen, zwischen3'40 und 800 Mjark kostete, gleichfalls durchweg auf 270 Markunter Abstandnahme von Zuschlägen für Qualitätsgerste .Dix Preise siir Hülsenfrüchte und Olfrü chte für dasnächste Jahr bleiben, wie bisher festgesetzt , bestehen,unter Abrundung der bei einzelnen Sorten bisher bestehendenPfennigbruchteile rnxf ganze Mark für die Tonne . Über die

Ablieferungsbedingungen ist erst später bei Fest-stellung der neuen Organisation Entscheidung zu treffen . DieGerste soll dem Vorschlage des ReichstagSausschusses ent -sprechend , soweit es die Aufrechterhaltung der Wirtschafts -betriebe zuläßt , der menschlichen Ernährung zugeführt wer-den. Bei den künftig zu säenden Ölfrüchten soll zur Vermeh-ruug der Ansaat den Erzeugern ein größerer Teil der Ol-kuchen als bisher belassen werden.Der Z uckerrüben m i nd estpr e is beträgt »ach derschon bekannt gegebenen Bundesratsverordnung 2 .50 M . fürden Zentner . Der Karto ffelprei s , der bekanntlich4 bis 5 Mark , durchschnitlich etwa 4 .50 Mark beträgt , sollauf 5 Mark erhöht werden. Dem aus West - und Mittel -deutschland auch von städtischen Kreisen lebhaft geäußertenWunsche entsprechend , soll für die Gegenben mit besondershohen Friedenspreisen für Speisekartoffeln die Erhöhung desPreises bis höchstens auf 6 Mark durch Anordnung de«Landeszentralbehörde oder der von ihr zu bezeichnendenStelle gestattet werden. Der Herbstkartoffelpreis tritt ,statt wie bisher am ! . Oktober schon am 15 . Septemberan Stelle des höheren Frühkartoffelpreises in Krast und soll,um die Lieferung an die Bedarfsbezirke im Herbst möglichstzu steigern, zum Frühjahr nicht steigen, sondern das Jahrüber unverändert bleiben. Für unverlefene Fabriktartoffeluwird im Gegensatz zu dem lausenden Jahr ein der Höhe nachnoch festzusetzender Preisaufschlag eintreten .Für Runkelrüben , Kohlrüben und Feld -Möhren werden, um der Neigung , ihren Anbau an Stelledes Kartoffel- und Zuckerrübeuanbaues allzusehr zu steigern,entgegenzuwirken, erheblich niedrigere Höchstpreise wie bis -her , nämlich ILO Mark (bisher 1 .80 Mark ) bezw. 1 .75 Mark
(bisher 2.50 Mark ) und 2 .50 Mark (bisher 4 Mark ) für denZentner festgesetzt. Lieferungsverträge zu höheren Preisenüber Kohlrüben sollen nicht mehr abgeschlossen werden.

^Der Präsident des Kriegsernährungsmntes bleibt berechtigt,soweit es zur zweckmäßigen Regelung der Ablieferungszeitnötig ist, zeitweilig Prei szu - und - abschlage inmäßiger Höhe für die Bodenerzeugnisse festzusetzen .Hinsichtlich der V i e h p r e i s e hat der Bundesrat denAnregungen auf Erhöhung der Preise für einzelne Klassenund Gruppen , insbesondere auch der von Reichsausschuß em-pfohlenen Gleichstellung der niedrigen Klaffen der Schweinebis zu 60 Klg. Lebendgewicht mit der nächsthöheren nicht zu-gestimmt, sondern die Vorschläge des Kriegsernährungsamtesangenommen. Danach betragen vom 1 . Mai ab die Preisefür SchLachtschweine bis zu 60 Klg. 53—61 Mark,über 60—70 Klg. 57—65 Mark , über 70—85 Klg "67—75Mark , über 85—100 Klg . 72—80 Mark . Das bedeutet gegenfrüher eine P r e i s m i n d e r u n g von 20 bis 25 Prozent .Infolge dieser Preissenkung ist im April auf ein starkesAngebot von Schweinen zu rechnen, das auch zur Verhinde-rung der Verführung von für Ernährungszwecke gebrauch-ten Bodenerzeugnissen erwünscht ist . Deshalb werden dieRinderpreise nicht gleichzeitig , sondern erst zum 1 . Juli ge¬senkt, um fiir die Monate Mai und '
Juni , wo wegen derKnappheit an sonstigen Nahrungsmitteln ebenso wie imApril eine verstärkte Lieferung von Schlachtvieh nötig sein,wird, ein ausreichendes Angebot zu sichern und die Wirt-sschaftlich besonders nachteiligen Zwangsenteignungen vonVieh nach Möglichkeit entbehrlich zu machen. Die Schlacht-viehpreise betragen vom 1 . Juli ab :

1 . für gering gemästete Rinjder einschließlich Fres -fern (Klasse C) 55 Mark ,2. ausgemästete Ochsen und Kühe über 7Jahre , Bullen über 5 Jahre und abgefleischteOchsen , Kühe, Bullen und Färsen jedes Alters (KlasseB ) im Lebendgewchit von bis zu 5.5 Ztr . 60 Mark ,über 5.5 bis 7 Ztr . 68 Mj»rk , über 7 bis 8.5 Ztr . 72Marf , über 8.5 bis 10 Ztr . 76 Mark , Wer 10 bis 11 .5Ztr . 80 Mark, über 11 .5 Ztr . 85 Mark . .3. für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen und Kühebis zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jahren und Färsen( Klaffe A) 90 Mark.
Die Preissenkung gegen früher beträgt rund 15Prozent .
Besonderen Verhältnissen, vor allem in Bezirken mit kleinen,aber fleischigen Viehschlägen soll durch entsprechend andereAbstufung der Gewichts- und Preisklaffen Rechnung getragenwerden . Auch das in einzelnen Staaten dewährte Versah-ren soll beibehalten und soweit angängig, ausgedehnt werden,daß die Preise nicht schematisch nach dem Gewicht im Stall ,sondern erst am Abnahmeort durch eine unparteiische Kam-Mission nach Qualität^klaffen festgesetzt werden .Die neue Preisregelung bringt der Landwirt -

schaft als Gesamtheit annähernd diesel -ben Einnahmen aus den abzuliefernden Erzeug-
nissen wie bisher . Sie bewirkt aber eine Verschie¬bung nach zwei Richtungen. Durch die bisherige Preis¬

Zur FrontverkürKung im Westen bringt die „Franks .Ztg .
" die folgerten bemerkenswerten Darlegungen :

Wir stehen inmitten der Ausführung einer der gro-
ben Kriegsmaßmchmen Hindenburgs . Seit dem
Wcä sel in der deutschen Obersten Heeresleitung im ver-
gangenen Herbst hat sich in unserer Kriegführung ^ ein
sy st ematischaufgeb auter Plan größten Stils
vor unseren Augen entwickelt . Der Leitgehanke schienuns KU sein : höchste Entfaltung und schärfste Konzen-
twtion der Kräfte unserer Armeen und Völker; Einsatz
unserer gesamten Kampfmittel an den entscheidendenStellen und äußerste Zurückhaltung dort, wo sich sparen
laßt — in der Front und hinter den Linien , zu Wasser„nd zu Laude . Seit Wochen weiß man in Denischland— oder man fühlte es wenigstens — daß Hindezr -
durg—Ludendorff gerade fiir die Kriegführungim Westen ganz neuartige und großzügige Lö-
slingen bereit halten . Hinter der in jahrelangem Stel -
ZungEampf zerfetzten und zerbeulten Kampslinie sindin aller Stille neue gewaltige Linien entstanden, Stel -
lungen . die uns jene neue Methode durchzufahren ge¬statten.

Wie ist die Front im Westen überhaupt entstanden?
Mitten im Bewegungskrieg des Spätsommers 1914,mitten in schwersten Schlachten — sorgsam ausgewählt ,aber doch vielfach ganz improvisiert . Solange es auf
jenen „Stellungskriegs ankam , solange die Kriegslageund die Pläne der Heeresleitung geboten, diese Stellungin starrer Defensive gegen feindlichen Ansturm zu hal¬ten , während die Hauptaufgaben des Krieges an anderer
Stelle lagen, kam es auf nichts anderes au , als daß jeneLinie mit möglichst geringem Auftvand und mit möglichst <
geringer Verschiebung gehalten werde. Nun aber , nach-
dem die Vorbedingungen erfüllt siud , ist die Zeit und die
Möglichkeit gekommen , an die Lösung, neuer Aufgaben
auch im Westen mit neuen Ideen heranzugehen^ Die
bisherige Kampslinie in einen» großen Abschnitt deS
vorgeschobenen Frontbogens Arras —Reims ist n ich
wohldurchdachtem strategischem Plan aufgegeben worden.An die Stelle der mit manchem Nachteil behasteten Un°
bewegtichkeit ist die Möglichkeit freier opera -
tive r Bewegung getreten . Durch die Kraft einer
Idee wer glaubte nach dem gerade durch das Mecha -
nische, ivas in ihm steckte, so furchtbaren Stellungskrieg
noch an die Möglichkeit neuer strategischer Ideen , an an-
dere Lösungen als den srontalen Durchbruch im Westen ?- Durch hie Krast einer Idee ist der Bann gebrochen :die Front im Westen ist in Bewegung . Wie weit , wie
lange und zu welchem Zweck? - Es ist vergeblich , raten
zn wollen : wir müssen die Antwort abwarten . Hinden-
bürg wird sie uns geben . - Die einfache nächste Folge istdie : der Feind ist in den Besitz eines beträchtlichen Ge-
ländestreisenK gekommen ; er hat - ohne Kampf - Ort¬
schaften in Besitz Wommen , die er in jahrelangem Rin¬
gen vergeblich zu erreichen versucht hat . Aust Noyon istunter ihnen ! Ist es ein Wunder , daß die. Bulletins zuphantasieren und — so darf man wohl erwarten — die
Zeitungen zu triumphieren beginnen? Aber «hinter aller
Freite wird die dumpfe Ungewißheit bestehen : wasnun , was will Hindenbnrg ? Und wer möchte glauben,daß das geräumte Gelände für den Feind auch nur den
geringsten militärischen Wert besitzen wird ? Im Gegen-teil : wir stehen in guter neuer Stellung — der Feindaber steht in einer Wüste, auf Trümmern , die zum gro-
ßen . Teil seine eigenen Granaten geschaffen haben . DieBulletins berichten von gesprengten Straßen und We -
gen . Wir werden wohl bald Näheres darüber hören . DieBulletins belichten aber auch von einer nichtangenom¬menen Schlacht : Darauf können wir heute schon erwi-dern : Wie ist es möglich , daß angesichts dieser Kriegs -
läge die französische Heeresleitung solchen — Unisinn zumelden wagt ? Es ist uoch nicht an der Zeit , über die
günstigen Folgen unserer Frontverkürzung und im ein-
zelnen über die neugeschaffene strategische Lage zu spre¬chen , aber das eine zeigt sich heute schon mit aller Klar -
heit : wiederum sind es die Deutschen , die die strategischeInitiative ergriffen haben, wiederum ist es Hindenburg ,der den Ereignissen eine neue Bahn aufzwingt , wiederumist es die deutsche Arinee, die die Lage an der Hauptfrontbeherrscht ! Der Angriffsplan der Entente ist abermals
durchkreuzt . Die Stürme werden nicht ausbleiben , abervorläufig dürften sich die Generalstäbe unserer Gegnervor einer unerwarteten und völlig neuen Sachlage befin-den . Das ist ein gewaltiger Erfolg der deutschen Heeres-
leitung .

Der Preis - »nd Wirtschaftsplan für das
kommende Grntejahr .

* Am vergangenen Donnerstag fand , wie das W .B.berichtet, unter Leitung des Präsidenten des Kriegser -
näihrnngsamtes eine Beratung der M i n i st e r der
Bundesstaaten über Fragen der Kriegswirtschaftstatt . Den Gegenstand der Beratungen bildete neben der
Sicherung der Volksernährung für die näch¬sten Monate bis zur neuen Ernte der Preis - und
Wirtschaftsplan für das kommendeE r n t e j a h r . Die G r u n d z ü g e für die Organisa¬tion -Zusammenfassung der Bewirtschaftung des gesam -ten Getreides und dfcr Hülsenfrüchte in der Reichsge-treideftelle: Beschlagnahme aller Fruchtarten für dieKommunalverbände , deren Selbstwirtschaft im allgemei-nen m dem bisherigen Umfange aufrecht erhalten werdensoll , verantwortliche Mitheranziehuug der Gemeindenzur besseren Sicherung der Erfassung des Abzuliefern-Ken , scbärfere Überwachung der Wirtschaft der Kvmmu-

regelung find die hauptsachlich auf de« Roggen- , Hafer -und Kartvffelbau angewiesenen Bezirke mit ärmerenBöden durchschnittlich benachteiligt und zum Teil inihrer Leistungsfähigkeit gefährdet. Sie werden jetzt bes-
ser gestellt , während die an Weiden und Wiesen reichenBetriebe und die Bezirke mit starkem Gerstebau, die trotzder fehlenden Gerfteeinftrhr eine starke Schweinezuchttreiben konnten, weniger günstig als bisher stehen . Imeinzelnen Betriebe bewirkt die Preisregelnng ,daß nicht wie bisher die Ver fü tter u n g , s o n -dern die Ablieferung von Körnern und
Kartoffeln fiir den menschlichen Genuß die gün -
stigere Verwertung bringt und daß ferner dasbeste Futter und die beste Weide künftig weniger den
Schlachttieren als dem Milchvieh zugewiesen werden.Freilich wird , um die bei der unvermeidlichen Einschrän-
kung der Erzeugung fetter Tiere befonders nötig wer-dende Erzeugung von Milchfett zu fördern , der Milch -
preis in denjenigen Bezirken, wo er zur Zeit nach-weisbar erheblich unter den Erzeugungskosteu liegt, er¬höht werden müssen , was aber nicht allgemein , sondernnur in den einzelnen Wirtschaftsgebieten nach Maßgabeder örtlichen Verhältnisse zu geschehen hat . Im Ver -
gleich zum feindlichen Ausland bleiben nn-
sere Preise für Getreide , Kartoffeln und Zuckerrübenauch nach der Erhöhung noch wesentlich zurück , währenddie Preise für Schlachtvieh, die bisher zum Teil erheb-
lich höher waren als die ausländischen, diesen mehr ange¬nähert werden. Alles in allem bleibt der Erlös , dendie deutschen Landwirte für ihre Erzeugnisse erhaltenwerden , nach wie vor wesentlich hinter dem in den mei-sten feindlichen Ländern zurück, deren Landwirte an sichauch im Kriege unter viel günstigeren Verhältnissenwirtschaften wie die unsrigen . Trotzdem ist bei uns beiimmer zunehmenden Erschwernissen der deutsche Acker-boden restlich bestellt worden, während in Frankreich undEngland die Regierung , um dieses Ziel zu erreichen ,neben erheblich höheren Preisen fiir die Bodenerzeug-

nisse vergebens alle möglichen Prämien «nd Arzneimit -tel anwenden muß.

Der verschärfte U-Dootkrieg .
Drei amerikanische Dampfer versenkt.

Hang, 19. März , Reuter meldet aus London : Das
amerikanische Danipfschiff „Vagalancia " wurdeohne Warnung torpediert . Das amerikanische Dampf -
schiff „I l l i n o i s "

, das mit Ballast auf dein Wege vonLondon nach Port Arthur war , ist zum Sinken gebrachtworden . Die Mannschaft ist gelandet . Das amerikanischeDampfschiff „City of Memphis " ist durch Kano¬nenfeuer zum Sinken gebracht worden. Der zweite Offi¬zier und 15 Leute der Mannschaft sind an Land gebracht .Ein Pntrouillensahrzeug ist auf der Suche nach dem Restder Mannschaft. Das Dampfschiff war mit Ballast aufdem Wege von Cardiff nach Newyork. Die „Illinois ",hatte 5225 Tonnen und die „City of Memphis " 5242Tonnen . (Frkft . Ztg .)

Westlicher Kriegsfchanplah .
W .T .B . Bern , 19. März . Lyoner Blätter melden ausParis , das Komitee der radikalen Partei habegestern nach stürmisch verlaufener Sitzung mit 80 gegen76 Stimmen beschlossen , einen Kongreß der Ra¬dikalen einzuberufen.
Basel, 20. März . Von hier wird der „Köln . Ztg .

" ge-weidet : Laut Nachrichten aus französischer Quelle ließFinanzminister R i b o t dem Präsidenten Poincar « mit -teilen , daß er die Bildung eines nationalenKabinetts annehme . Unter den Persönlichkeiten,mit denen Ribot Besprechungen hatte und die als Mit -arbeiter genannt werden, befinden sich Doumergue ,Painleve , Klotz und der alte L6on Bourgeois .
Westlicher nad südöstlicher Kriegsfchanplah .

Berlin , 20 . März . Im „Berliner Lokal- Anzeiger" heißtes aus den Depeschen der englischen Korrespondenten inPetersburg ipralje die überwiegende Auffassung, daß esde» r e v o l u t i o n ä r e n s sl r b e i t e r a u s s ch ü s s e nmit Hilfe der die Gelegenheit benutzenden Anhänger deralten Regierung gelingen dürfte , die neuen Machthaberzu überrumpeln . Seit dem 10 . März seien noch keine
Transportzüge aus dem Innern Rußlands a n d i eFront abgegangen, sodaß die Armeen keineZu -führe » mehr an Munition , Kriegsmaterialund Proviant erhalten hätte « . Die Depots mußtenin großem Umfange angegriffen werden . Dem gleichenBlatte geht ein Bericht über den Kampf der f o z i a -l i st i s ch e n Arbeiterschaft gegen die Kadetten -und Oktobriften -Duma -Männer zu , der erkennen läßt ,daß der Einfluß dieser ertremen Kreise geradezu entichei-den wird und daß sie immer mehr die Macht an sichreißen .

Das „Neue Wien . Tagbl .
" meldet aus Christiania : InOstrowa bei Petersburg haben d- 2 Sozia -

listen eine zweite unabhängige Regierunggebildet.
Nach einer „Times "-Meldung ans Petersburg soll die

Stellung Miljukows und seiner Miliz -Genossenbereits erschüttert sein. Die Macht in Peters -
bürg bleibe augenscheinlich in den Händen der
soz i al - r̂evolut ioniäre n Partei .

Kopenhagen, 19 . März . Aus Finnland gestern i«
Haparanda eingetroffen« Reisende berichten, daß in H e l -
s i n g s o r s viel Blut geflossen sei . Tie Soldaten ' hättendie Straßen durchzogen und alle Offfi ziere , die sich



weigerten, RevÄutionszeichen anzulegen, niederge -" schössen, Unter den Erschossenen befänden sich zwei
MdMirale . Bei den Unrichen in Petersburg
seien rund 3000 Personen getötet und ebensoviel
verwundet worden.

Bern , 19. März . Lyoner Blätter melden lt . WTB . aus
Petersburg , daß der Zar ewitsch , der sich in Zarskoje
Selo befindet , an Masern mit hohem lieber erkrankt
sei .

Der Krieg und die Heimat.
Zum Besuch des Reichskanzlers in Wien.

Wien, 19. März . (WS .) Die zweitägige Anwesenheit
hes deutschen Reichskanzlers Dr . v. B e t h m o n n
Hollweg in Wien bot den Leitern der auswärtigen
Politik der beiden Mächte Gelegenheit fiir eine einge¬
hende Besprechung der mit der gegenwärtigen politischen
und der Kriegslage zusammenhängenden Fragen . Hier»
bei trat in allen Punkten eine völlige Über ein »
p i m m n n g in den beiderseitigen Ansichten zu Tage .

Weitere Nachrichten.
Peking, 18 . März . Metdung des Reuterscheu Bureaus .

Unter Zustimmung des Konsularkorps Hat die chine -
fische bewaffnete Polizei die deutsche Konzes¬
siv n v o n T i e n t s i n b e s e tz t ,

Shanghai , 19. März Meldung des Reuterschen Bu -
reaus . Chinesische Truppen besetzten am Don-
nerstag ohne Störung der Ruhe die deutsche Kon -
Zession von H a n k a u .

Grossberzogtum Vaden .
Karlsruhe , 20. März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb ent-
gegen . Hierauf wohnte Seine Königliche Hoheit mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise der
Vereidigung von Rekruten der Garnison an . Im wei-
teren Verlaufe des Tages folgten die Vorträge des Mi -
nisters Dr . Hübsch und des Präsidenten Dr . von EngÄ -
berg.

Richtlinien für die Anmeldung der Auslandsforderungrn .
(Schluß .)

** E . Zu dem Eigentlichen G e b r auch des A n -
rn e l d e b o g e n s ist noch folgendes zu bemerken:

Die Benutzung der amtlichen Aniueldebogen ist vorge-
schrieben . Die Anmeldung auf Postkarte , Brief oder der-
gleichen ist unwirksam und setzt den Anmelder der Be-
Prasting wegen unterlassener vorschriftsmäßiger Anmel-
dung aus . Die Anmeldebogeu sind bei de» von den Lan¬
deszentralbehörden bestimmten Anmeldestellen erhältlich ',
sie sind dort zweckniäßig sofort zu bestellen , unter Angabe
der Zahl der für jedes Land erforderlichen Bogen . Für
jedes feindliche Land , desgleichen für jedes der von deut-
schen oder verbündeten Truppen besetzte Gebiet ist ein
besonderer Bogen zu verwenden. D i e B o g e n für
die einzelnen feindlichen Länder sind
verschiedenfarbig . So sind gelbe Bogen sijr
Großbritannien und Irland , braune/für die britischen
Kolonien , auch für das von England besetzte Ägypten , zu
verwenden , rote für Frankreich und seine Kolonien ,
blaue für Rußland und Finnland , grüne für Italien ,
violette für Rumänien , graue für Serbien und Monte -
negro , orange fiir Portugal , iveiße für Belgien , und rosa
für Japan . Auch für die von den verbündeten Truppen
besetzten Gebiete von Frankreich und Rußland sind be-
sondere durch farbige Querstreifen kenntlich gemachte
Bogen eingeführt . Auf der Vorderseite des Bogens ist
der Name des betreffenden Landes oder Gebietes an ficht-
Barer Stelle aufgedruckt. Auf einem, und demselben Bo-
gen können mehrere Forderungen angemeldet werden , die
gegen ein und dasselbe feindliche Land gerichtet sind .

Der Anmelder, der z . B . Außenstände hat in England ,
in Italien und in Polen , hat sich so » aü» bei der An-
Meldestelle seines Bezirks Bogen für England , für Ita¬
lien und für das besetzte russische Gebiet zu beschaffen .
Auf die Vorderseite jedes Bogens hat er seinen Namen
odi .>r seine Firma , Wohnort und Adresse (auch Bundes -
staat) , Staatsangehörigkeit und genaue Bezeichnung sei-
nes Berufs oder Gewerbezweigs anzugeben . Der Name
des schuldnerischen Landes oder Gebietes ist bereits vor-
gedruckt . Aus die nächste Zeile ist nach im übrigen fertig -
gestellter Anmeldung zum Schluß der Gesamtbetrag der
gegen dieses Land oder Gebiet angemeldeten Forderung
gen zu setzen .

Die Ausfüllung der Innenseite geschieht, wie eine auf
dem Bogen vorgedruckte Beispielseintragung zeigt, in der
Weise , daß die oben aufgezeichneten sechs Gruppen von
Forderungen der Reihe nach durchzugehen find. Es sind
demnach zunächst unter I die etwa vorhandenen For -
derungeu aus akzeptierten Wechseln, sowie Regreßsorde -
rangen aus Protestierten Wechseln und Schecks einzeln
untereinander auszuführen ; jede Forderung erhält eine
laufende Nummer , und für jede einzelne Forderung sind
die sämtlichen Spalten des Formulars auszufüllen (Be-
trag , Name , usw . des Schuldners , Fälligkeitstag usw.).
Sind unter I die Wechselsorderungen ausgeführt , oder
find Wechselforderungennicht vorhanden , so ist Gruppe II
Bankguthaben und Sparkassenguthaben in gleicher Weise
anzumelden, sodann Gruppe III und so fort . Bei jeder
einzelnen Forderung ist nachzuprüfen, ob sie wirklich an-
messdepflichtiq ist, oder ob einer der oben angeführten

Umstände zutrifft , der sie als nicht anmeldepflichtig er-
scheinen läßt (z . B . die Forderung ist im Betrieb einer
in Feindesland unterhaltenen Niederlassung des Anmel-
ders entstanden usw .) . Dabei ist ferner stets im Auge
zu behalten , daß auf einem und demselben Bogen nur
solche Forderungen zusammenzustellen sind , die gegen
ein und dasselbe feindliche Land bezw . Gebiet gerichtet
sind , z . B . auf dein gelbe» Bogen nur die Forderungen
gegen Großbritannien und Irland , auf dem. braunen die
gegen britische Kolonien usw .

Bei Firmen , die Exporthandel betrieben haben, bei
Banken usw. wird auch für das einzelne Land e i n Bogen
nicht ausreichen. Es sind dann entsprechend mehr gleich -
farbige Bogen zusammenzunehmen, und — als bilde¬
ten sie zusammen einen einzigen Bogen — fortlaufend
auszufüllen . Diese gleichfarbige » zusammengehörigen
Bogen sind dann zu numerieren und in einen Umschlag -
bogen von gleicher Farbe zu legen , auf dem nur die
Vorderseite auszufüllen ist.

Auf jedem Bogen ist der Betrag der angemeldeten For -
Hetlingen zu summieren (nach den verschiedenen angemel¬
deten Währungen getrennt , ohne Umrechnung) und , wie
bereits erwähnt , außen bezw. auf dem Umschlagbogen die
Gesamtsummen, gleichfalls getrennt nach den einzelnen
Währungen , zu vermerken (z. B . auf dem braunen Um-
schlagbogen für britische Kolonien : 2445 £ + 4603
Stroits ) .

Zur Erleichterung der Anmeldung sind die einschlä-
gigen Vorschriften auf der Rückseite des Anmeldebogens
abgedruckt .

F . Durch diese bei den Anmeldestellen bis zum 13.
April 1917 einzureichende zwangsweise Anmeldung , die
sich auf die angegebenen Arten von Forderungen be-
schränkt , werden nicht berührt :

1) Die freiwilligen An,neidungen beim Reichskom¬
missar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen
deutsche Zivilpersonen in Feindesland (Berlin W . 85 ,
Potsdamerstr . 38) sowie

2) die freiwilligen Anmeldungen von Forderungen bei
der Reichsentichädigungskommission.

An den Reichskommissgr werden insbesondere verwiesen
die Anmeldungen der Auslandsdeutschen, die Anmeldun -
gen der Kolonialdeutscheu und die Anmeldungen solcher
Jnlandsdeutschen , die im Feindesland eine Niederlassung
oder ein Unternehmen haben oder bis zum Kriegsaus -
bruch hatten oder an einem solchen beteiligt sind oder
waren , hinsichtlich der in ? Betrieb dieser Unternehmungen
oder Niederlassungen entstandeneu Forderungen . Damit
hat der Kreis der an den Reichskonimissar zu richtenden
Anmeldungen gegenüber dem bisherigen Verfahren eine
Erweiterung erfahren . :-

Eröffnung der Deutschen Knnstansfteltnng
Kaden-Kaden 1917.

Wie schon gestern kurz mitgeteilt wurde, ist am Sams¬
tag , den 17 . März , die unter dem Protektorat Seiner
Königlichen Hoheit des Großhevzogs stehende Kunstaus -
stellung Baden -Baden 1917 eröffnet worden. Die Eröfs -
nung vollzog nach einer kurzen Ansprache des 1 . Vor-
sitzenden der Freien Mnstlervereinigung Baden -Baden ,
Professors EngeHorn , der Vertreter der badischen Re-
gierung . Geheimer Oberregierungsrat Schwoerer ,
vortragender Rat im Kultusministerium . Eine stattliche
Anzahl hervorragender Persönlichkeiten hatte sich zu
dein Akt eingefunden. Wir bemerkten u . a . den Großh .
Landeskommissär, Geh. Oberregierungsrat Dr . Flad ,
den Präsidenten der Großh . Zivilliste von Enge l -
b e r g , Oberbürgermeister Fieser , Landtagsabgeord -
neten K ö l b l i n , die Maler F e h r , Bergmann ,
Ritter , von Volkmann . Nach der Eröffnung be-
sichtigten die Evschienenen die Ausstellungsräume .

Ein nur flüchtiger Rundgang zeigt uns . daß auch die
diesjährige Kunstausstellung Baden -Baden 1917 in
glänzender Weise die Hoffnungen rechtfertigt, die die
Gründer der „Freien .Mnstlervereinigung Baden -Ba -
den "

s. Zt . bei Beginn des schönen Unternehmens beseel-
ten . ES mochte bei Kriegsansbruch so scheinen , als ob die
Entwicklung des Unternehmens durch den Krieg eine
jähe Unterbrechung erfahren würde . Aber auch in die-
ser Hinsicht 'hat sich der zähe Lebenswille unseres Vol-
kes stärker erwiesen , als alle Not des Krieges . Und so
sind schon die Ausstellungen 1915 und 1916 derartig
reich beschickt wovden und haben derartig gute Verkaufs -
ergebnisse gezeitigt, daß man auch fiir die diesjährige
Ausstellung die besten Erwartungen hegen darf . Was
das künstlerische Niveau der Ausstellung 1917 anlangt ,
so ist es inl Durchschnitt ein durchaus erfreuliches.
Selbstverständlich kann eine Ausstellung zeitgenössischer
Künstler nicht nur Erstklassiges und nicht nur Werfe
anerkannter Meister enthalten . Sie muß liebevoll auch
die Schöpsuugeu der Werdenden und Ringenden nrn-
sassen . Daß sie das tat , beweist das Vorhandensein der
Sonderansstellung Professor Hans Ad . Bühler , die
uns einen begabten, rastlos arbeitenden Künstler zeigt,
der aber in der Absicht, mit seinen Bildern recht viel zu
sagen und recht viel zu bieten , aus Abwege geriet und
das oberste Gesetz aller Kunst, die innere Wahrheit und
die Naturnähe , beinahe gänzlich außer acht ließ . Eine
wirkliche Bereicherung bedeuten diese mit Gedanken und
Allegorien überladenen, von technischer Raffinierrheit
zeugenden Malereien wok «icht . Ganz offenbar hat sich
Bühler mit dieser Art des Schaffens auf einen Irrweg
begeben, auf dem ihm aber nicht einmal die leicht geblen-
dete Menge folgen dürste, weil ihr die Bilder stofflich
und begrifflich fremd bleiben werden. Um Gedanken-
maler zu sein , müßte matk schon über die Oriaiuali .tät

eines Klinger , und , um Märchen zu malen, über
poesievolle Schlichtheit eines Schwind verfügen. Gleich»
toohl bleibt das kühne Streben des Karlsruher Meister?
zu bewlindern. Jedenfalls beweist die Souderausstel -
lung die Weitherzigkeit des Prüfungsausschusses einer
mehr idealistisch orientierten Richtung gegenüber. Die-
selbe Weitherzrgkeit erstreckte sich zweifellos auch auf die
mehr naturalistisch schassenden modernen Richtungen.
Aber es bleibt . doch bemerkenswert, daß sich unter den
Ausstellern kein einziger der wirklich ernst zu nehmenden
Vertreter der ganz modernen Malerei findet. Vielleicht
haben diese Herren selber keinen Mut gehabt der Juryj
ihre Schöppingen anzubieten. Grundsätzlich wünschens¬
wert bleibt es jedoch, daß alle künstlerisch z» bewerten-
den Richtungen moderner Malerei ihre Vertretung auf
einer derartigen Ausstellung finde » . Offenbarungen des
Blödsinns wird man sich natürlich ruhig vom Leibe hal¬
ten.

Eine besondere Bedeutung erhält die Kunstausstellung
durch den Saal II , in dem zwei Abteilungen mit gra¬
phischen Werken von Max Liebermann und Map
Slevogt untergebracht sind . Von bedeutenden Künst-
lern , die mit mehreren Schöpfungen vertreten sind,
seien noch folgende erwähnt, um zu erhärten , daß die Aus-
stellung tatsächlich eine Reihe glänzender Namen auszu-
weisen hat : Hans Thoma , Hans Meid , LeS
Samberger , Friedrich Fehr , JuliuS
Bergmann , Hermann Goebel , Friedrich
Kall morgen , Willy Zügel , Hans von
Volkmann , Llldwig Kainer , Louis Tuail -
l o u . Man ersieht auch aus diesen Namen, daß nicht nur
die Malerei selbst, sondern auch die Zeichnung und Ra¬
dierung , sowie die Plastik Aufnahme gefunden haben.
Im Ganzen betrachtet, verdient die Ausstellung freudige
Anerkennung . Wir Badener dürfen stolz darauf sein,
daß wir eine so schöne Sammlung erlesener Schöpfun¬
gen zeitgenössischer Kunst beherbergen dürfen. Von Her-
zen wünschen wir der Ausstellung einen vollen Erfolg,
in künstlerischer , »me in materieller Beziehung. Den
trefflichen Männern aber, die das Unternehmen ins Le-
ben riefen und sein Dasein sicher stellten , voran dem
hochverdienten Kunstfreunde Professor Engelhorn ,
sei warmer Dank gezollt von allen , denen die deutsche
Kunst und ihr Gedeihen eine Herzenssache ist. Eine
kritische Besprechung der Einzelheiten der Ausstellung
behalten wir uns noch vor. A .

Neueste Drahtnachrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 2t). März,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

In dem feindlicher Besetzung preisgegebenen Gebiet
zu beiden Seiten der Somme und Oise verliefen meh¬
rere Gesechte von Infanterie - und Kavallerieabteilung ? n
verlustreich für die Gegner.

Tie Vorbereitungen des in jener Gegend ausersehenen
Kampffeldes machte es zur militärischen Nstwendigkcit,
alles unbrauchbar zu machen , was dem Feinde später für
seine Operationen von Vorteil sein konnte .

Im Apernbogen holten unsere Erknnder 12 Engländer
aus ihrer Stellung .

Zwischen Lcns und Arras war zeitweilig der Artillerie -
kämpf lebhaft .

Auf dem linken Maasnfer richteten die Franzosen nach-
mittags uud nachts heftige Angriffe gegen die von unS
am 18. März gewonnenen Stellungen ; sie sind überall
abgewiesen worden . An der Höhe 304 stieß aus eigenem
Antrieb eine unserer Kompagnien dem weichenden Feind
nach und entriß ihm ein weiteres 200 Meter breites Gra -
brnstück , dessen Besatzung , 25 Manu , gefangen genom¬
men wurde .

Bei einem schneidig durchgeführten Unternehmen hart
südlich des Rhein -Rhonekanals fielen 20 Franzosen in
unsere Hand .

In Luftkämpfen wurden 13, durch Abwehrgeschütze 2
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des GencralseldMarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
In einigen Abschnitten regere Gesechtstätigkeit als in

den Vortagen . Von Streifen an der Beresina und am
Stochod brachten unsere Aufklärungsabteilungen 25 Rns-
seil gefangen ein.

Mazedonische Front .
Der nun seit neun Tagen währende Kampf zwischen

Ochrida - und Prespa -See , sowie auf den Höhen nördlich
des Beckens von Monastir hat auch gestern den Fran -
zosen keine » Erfolg gebracht . Ihre Sturmtruppen bra-
chen in breiter Front gegen unsere Stellungen sowohl in
der Seenenge wie im Norden von Monastir vor. I »
unserem Feuer , an einzelnen Stellen im Nahkampf, finh
alle Angriffe gescheitert .

Unsere und die verbündeten Truppen hab,p sich sehr
gut gejqiagcn .

Nold . ich des Toira -tsees wurden m '.yrere englisch«
Homvagmeu durch Artilleri -stuer zerspxengi .

? er Erste Generalguart ermrister : L n > en d i» rf f .

Verlust eines französischen Großkampsschisses
durch ein U -Boot.

W.T^ö. Berlin , 20. März. (Amtlich .) Eine-
unserer U -Boote , Kommandant Kapitänleutnant Moraht ,
hat am 19. März im westlichen Mittelmeer ein dnrch
Zerstörer gesichertes französisches Großkampsschiff der



Danwvklafse durch Torpedoschuß versenkt. Das Linie « -

ßtff
, daS ZickMckkurs lief , legte sich nachdem sofort starker m»d kenterte nach 45 Minuten .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .
(Die Linienschiffe der Dantorrklasse haben eine Wasser -

Verdrängung von 18 400 Tonnen , sind mit vier 30,5 cm - ,zwölf 24 cm -, sechzehn 7,5 cm - und acht 4,7 cm -Geschützen
Mvie zw«i Torpedorohren versehen und führen 868 Mann
Besatzung . Red .)

B .TH . Sofia , IS . Mörz . Generalftabsbericht .Mazedonische Front : Am Westufer des Prespa -
Sees wurden mehrere heftige Angriffe des Feindes ab-
geschlafen . Östlich des Prespa -Sees bis Mr StraßeBitolia -—Rcsuo zerstreuten wir durch Feuer feindliche
Abteilungen , die gegen unsere Stellungen nördlich vonBitolia vorrückten . Schwere Kämpfe fanden während des
ganzen Tages nm den Besitz der Höhe 1248 statt . Auf der
übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit . Zwei englische

Kompagnie « versuchte« erfolglos gege« eine unserer Feld ,
wachen auf dem «ordöstlichev Ufer des Doiran -Sees vor-
.zugehen . Rumänische Front : Nichts von Bedeu »
tun «. „

Aktiva . Bilanz vom 81. Dezember 1916.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. Amend m Karlsruhe .
Druck und Verlag : ^G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «

Passiva .
1.
2.
3.
4.
5-

Kekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und da» amtliche Berkündigungsblattdervf^ ntlicheii eine Bekamitinachung des Kgl. stellv . General -kominando» des X.IV . Armeekorps vom 15. März 1917 Nr .» st . 1945/2. 17. KRA. , betreffend BestandSerhebung und

Lagerbuchführun « von Drogen und Erzeugnissen au» Droge«.Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Be-»trksamt, sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werdenDann, wird hiermit hingewiesen. 11 .425
Karlsruhe , den 17. März 1917 .

Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und da» amtliche Berkündigungsblatt»eröffentlichen eine Bekanntmachung des Königl. stellv. Gene -«Äkommandos de» XIV . Armeekorps vom 15. März 191?» r . L. 400/1 . 17. KRA. , betreffend Beschlagnahme und Be-

AandSerhebung von Treibriemen . Auf diese Bekanntmachung,me auch bei dem Großh . Bezirksamt , sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hin -
gewiesen. 11 .426

Karlsruhe , den 17. März 1917 .
Großh. Bezirksamt.

6.

7.

8.
9 .

10.

11 .

Inventar
Kasse. Reichs - und Notenbank . . . .
Wechsel
Wertpapiere u . Schuldbucheintragungen
Schuldner

Guthaben bei Banken -A1057402519
Lambard -Darlehen . „ —
ZinS- u . Annuitäten -

rückstände . - • . „ 890 866-72
Zinsen u - Annuitäten
fällig am 1 . Jan 1917 , 5117 426.08

Hypotheken -Darlehen . . . . .
Hiervon im Hypotheken -Register ein-

getragen ./£ 477 652 215-84
Konünunal -Dar !ehen , sämtlich im Kom-

munal -Darlehensregister eingetragen .
Bankgebäude •
Wertpapiere und Schuldbuchforderungendes Beamten -Fürsorgefonds . . . .

der Erben von Clemm-Stiftung . .der Reitz-Stiftung . . . . . . .
Reichsstempelauf erstmalig noch nicht aus -

gegebene Hhpothekenpsandbriefe .
Zinsen aus Darlehen , berechnet bis

31 . Dezember ISIS . . . . . .

100 —
516 609 -84

2 888 625 -70
11 437 186 -27

16 582 317 -99
480335 638 -41

5985134 .18
570000 .-

1344 087 88
44 255 —
29 475 . - ,
33 500.—

1558156 89

1.
2.

Aktien -Kapital • . -
Hypothekenpfandbriefe

zu 37,7 ,
M 223 588 700 —

verloste
M 482 000--

Ji 19000000 .—

4 224 070 700. -

.B 521 325 087 .16

3.
4.
5.
6-
7.
8.
9.

10.

11.
12 -
13 .
14.
15 .
16.
17.
18.

19.

zu 4"/»
. H 242 714 400.—

verloste
A 68 600-- M 242 783 000 . -

Kommunal -Obligationen zu 47 » - - -
Kapital -Reservefonds . . . . . . .
Reservefonds II
Autzerordeutliche Reserve
Rückjtellungs-Konto
Talons -Steuer -Reserve
Prodisions - und Zinsen -Reserve . . .
Disagio -Reserve

a) Agiovorträge . . - 68 06165
b) Disagiovorträge ■ „ 3 391101 .40

Konto für gemeinnützige Zwecke . . .
Beamten -Fürsorgefonds
Erben von Clemm-Stiftung . . . .
Rcig-Stiftung .
Gläubiger
Unerhobene Gewinnen teilscheine . • <
Unerhobene Zinsscheine
Hypothekenpfandbrief-Zinsen , berechnet

31 . Dezember 1916
Gewinn od. : Vortrag v 1915 ^ l 383 373.86

Gewinn in 1916 „ 3445403 .88

466 553 700.—
4335700 .—
7 920 000.—
5 900000 - —
1500000 —

434011 .85
305 197 .20

1199 985.82

3 459 163 05
54 330.46

1410 39648
48938 .65
32 753 .90

854 590 .01
4 500 .—

2 476 318.—

1706724 .—

3 828 777 -74

Soll. Gewinn - und Berlnft -Rechnuug .

M 521325 087 .16

Haben .
1 . Gel

2.
3.
4.
5-

Allgemeine Unkosten
Steuern und Umlagen . . . . . . .
Kosten des Pfandbrief -Geschäfts

») ReichsstempelabgabenJt 12 700—
b) Sonstige . . . . . „ 7? 922.77 „

497 673 .38
592 508 .92

Abschreibung auf Wertpapiere . . . .
Hypothekenpfandbrief-Zinfen . . . .
Kommunal --Obligationen -Zinsen - . - „Gewinn . . - , 3 828 777 .74

Jf 23070 581 -14

90622 .77
358 495 .81

17 529 737 .97
172 764-55

1.
2-
3.
4-
5.
6.

Bortrag au » dem Jahre 1915 . -
Wechsel- und Wertvapiere-Zinsen
Zinsen aus laufender Rechnung -

ypotheken -Darlehens -Zinsen' - " »ZinsenKommunal -DarlehenS-Zi«
Provisionen (Beiträge zu

schaffungskosten )
den Geldbe-

383 373-8K
759 329-61
373 554 75

21168173 .66
249 483-02

136 666.24

23 07058114

Pfälzische Hypothekenbank
für j«»« « ttte

Ludwigshafen a . Rh -, den 24- Februar 1917 -
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für daS Jahr 1916 auf — 00 ,festgesetzt, welche sofort ausbezahlt werden.
Ludwigshafen a - Rh ., den 15. März 1917 . D .817 Direktion »

KürgertlllieRWspkege .
«. Streitige Gerichtsbarkeit.

U . 422 . Tauberbischofsheim.
Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Adlerwirts
Fraaz Michelbach von Mar-
bach wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußverteilung
aufgehoben.

Tauberbischofsheim,
13. März 1917.

Gerichtsschrriberei
Großh . Amtsgerichts .

U.421 . Tauberbifchofsheim.
Da » Konkursverfahren über
den Nachlast der Adlerwirt
Uran, Michelbach Ehefrau
Barbara geb. Müller von

Marbach wurde nach Abhal-
tung des Schlußtermins und
Bornahme der Schlrchvertei-
lnng aufgehoben.

Tauberbischofsheim,
12. März 1917 .

Gerichtsfchreiberei
Großh . Amtsgerichts .

U .420 . Offenburg . Nach Ab-
Haltung des Schlußtermins
wird das Konkursverfahren
über das Vermögen des Ta¬
peziermeisters Frau » Josef
Ziegler in Osfenburg aufgc-
hoben.

Offenburg , 16. März 1917 .
Großh Amtsgericht II .

U.406 .2 Boundorf . Das
Großh . Amtsgericht Bonndorf
hat folgendes Aufgebot er»

lassen: Der Landwirt Koarad
Hopple in Fützen hat da» Auf-
gebotsverfahren zum Zweckeder Ausschließung des Eigen ,
tümers folgender, auf Ge .
markung Fützen gelegener, im
Grundbuch Fützen Band 8
Heft 2 auf den Namen des
Johann Meister (SchmidliS)
in Amerika eingetragener , fen
mehr als 30 Jahren im
Eigenbesitz des Antragsteller ?
befindliche Grundstücke bean-
tragt : Lgb . Nr . 543 : 14 a
01 qm Wiese in hinter Leut -
hen. Lgb. 9t* . 2330: 17 a 40
qm Ackerland auf Worberg,Lgb. N. L679 : 36 i 23 qm
Wiese unter dem Schnecken -
buck . Der bisherige Eigen -
tümer wird aufgefordert , seine

Rechte spätestens in dem auf
Donnerstag , de» 10. Mai
1917» vorm . IV Uhr, vor de«.
Großh . Amtsgericht Bonndorf
anberaumten Aufgebotster -
min anzumelden , widrigen -
falls feino Ausschließung er-
folgen wird .

Bonndorf , 16 . März 1917 .
Der GerichtSfchreiber

de» Großh. Amtsgericht».

U. 414 .2 Heidelberg . Die
Ehefrau des Technikers Bern -
hard Keser, Elsa geb . Brie»-
bäum zu Karlsruhe, Prozeß-
bevollmächtigter Rechtsanwalt
Dr . Schottler in Heidelberg,
klagt gegen ihren genannten
Ehemann, früher zu Heidel »
berg , jetzt in Progref » (Ar-

gentinienj mit dem Antrage
auf Scheidung ihrer am 3.
September 1912 vor dem
Standesbeamten in Oflinzen
geschlossenen Ehe aus Ber -
schulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung de? Rechtsstreit»
vor die Zivilkammer des
Großherzoglichen Landgerichts
zu Heidelberg auf

Samstag , 19. Mai 1917»
vormittag » 9 Uhr,

mit der Auflockerung, einen
bei dem Gerichte zugelassenenAnwalt zu bestellen.

Heidelberg, 16. März 1917.
GerichtSfchreiber

de» Großh . Landgerichts .

U .415 .2 Heidelberg . In
ber Ehescheidungssache de»
Wagenführers Matthias
Schmich II . in Dossenheim
gegen seine Ehefrau Zohanna
Dorothea geb . Wenzel, z. Zt.
unbekannten Aufenthalts , la»
det der Kläger die Beklagte
zu dem auf :

SamStag, 12. Mai 1917,
vormittag» 9 Uhr»

verlegten BerhandlungSter -
min . Er nimmt Bezug auf
die bereits zugestellte Klage,
fchrist.

Heidelberg, 17. März 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh. Landgericht ».

Säukaste Kleinkandels - (Laden-) Preise am 15. März 1917. (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt.)

Donaueschingen
Konstanz . .

Imge» .
Swingen . .
Walds Hut . .
vreisach . .
Omniendingm .
^

« iburg . .

Lahr
Lörrach . . .
Müllheim . .
vffenburg . .
Baden . . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Ettlingen . .
Karisach« . .
Pforzheim . .
Rastatt . . .
« erbach . .
Heidelberg . .
Mannheim . .
Morbach . .
Schivetzwge« .
Weiichei« . •

56 50 46 29 58 470 520 26
60 46 46 30 60 470 520 26
56 44 44 28 56 470 — 24

50 40 29 58 470 520 25
60 48 44 30 60 440 520 26
52 50 — 30 60 430 480 26
60 50 48 30 60 583 25
54 42 — 28 56 470 520 26
60 48 — 30 60 470 520 26
64 48 — 28 56 470 520 2660 48 — 30 60 470 520 26
60 48 42 30 60 440 — 26
64 44 40 30 60 470 520 26
60 — 48 — 30 58 — 520 26
56 48 42 30 60 470 520 32

48 44 30 60 470 520 26
46 30 60 — — —

60 50 48 46 30 60 470 520 26
60 46 42 30 60 — 500 2664 48 48 46 30 60 470 520 3260 — 52 46 30 60 470 520 32
— 48 46 42 28 56 470 2660 50 — 46 30 60 520 266? 48 — 46 30 60 520 2650 — 44 40 28 56 520 2660 48 — 44 30 60 470 520 2664 — 48 42 30 60 j — 52p Jj 26

30

32

26
32
32
— 35
32 | 36

36
30
32
32

35
30
36
35

— 33
32 I 36
32 1 36
— 1 32
— | 35
32 1 35

16 60 56 104 88 380 360 400 38018 60 56 100 112 360 360 400 38060 56 — 90 360 360 — 360
60 56 — 380 360 — 380
60 56 88 380 360 400 380

— — 52 — 380 360 — 380
20 60 56 99 88 360 360 380

— 98 88 380 360 400 38021 60 56 — 88 380 360 400 38021 88 56 110 88 380 360 — 38020 60 56 — 90 380 360 400 380
64 56 100 — 380 360 — 38018 60 56 — 88 380 360 — 38020 60 56 — 88 380 380 400 380

21 60 56 100 88 380 360 400 38021 60 56 98 88 380 360 400 380
- 1380 360 400 380

— 88 380 360 — 38022 84 56 100 88 380 360 400 38020 60 56 100 88 380 360 400 38021 60 56 — 88 380 360 400 380
60 56 88 380 380 38022 60 56 104 88 380 360 400 38022 60 56 100 90 380 360 400 38020 60 56 100 88 380 360 — 380

56 116 380 360 400 38021 60 56 100 90 380 360 400 380

II 4AO
320 400
— 300

280

300 II —
380

280

340

360
3201
360fl

360 —
3601 —

- 400

400
400

360

464

440

440
460
440

460
410

440

400
440
440
440

440
440
440

440

440

440

400
440

520
520
520
520
520
480

520
520
520
520

520
520

520
520

520
520

500

520

320

360
360
360

360
=

480
500
520

480 i
620
520 |

520
480
520
520

520
520

520
520
520
520

520
520 |

520

960
1000
1000
1200
1100
1000

1000
950

1200
1300

950

950

1080
1400
950

1000

1400

1000

410

3fl0

37V
350

350
400
360
360
368
340

330
>340

410
460
410

424
400
420
390
400

630
670

560

640
560

000
640

580
640
610

600

S80

570

310
330

330
300
320
290
300
310
320
300

300
280

340
280

292
200
290
260
27»
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